
Westfalen-Blatt Nr. 223 Donnerstag, 25. September 2014M12 LOKALES BAD OEYNHAUSEN

Hilfe am Grabe
hat Versammlung
Bad Oeynhausen (WB). Die Ver-

söhnungskirche in Werste, Stein-
feldstraße 27, ist Treffpunkt für die
Jahreshauptversammlung der Ge-
meinschaft »Hilfe am Grabe«
Werste. Die Mitglieder kommen
dort morgen von 19 Uhr an
zusammen. Neben mehreren Be-
richten steht auch die Vorstands-
wahl auf der Tagesordnung.

Praxisbücher für den Garten

Hochbeete
Selber bauen und bepfl anzen
Best.-Nr. 39.27826, € 12,99
Rückenfreundlich und mobil gärtnern 
im Hochbeet.

Sichtschutz
Ideen für Garten, Balkon & Terrasse
Best.-Nr. 39.27827, € 14,99
Ungestört im Freien wohnen: 
Sichtschutz in allen Variationen.

Obstgehölzschnitt
Die richtigen Techniken
Best.-Nr. 39.27823, € 9,99
Reiche Ernte mit richtigen Schnitt-
techniken.

Gärtnern nach den 10 Jahreszeiten 
der Natur
Best.-Nr. 39.27824, € 4,99
Im Einklang mit der Natur gärtnern.

Erhältlich in allen WESTFALEN-BLATT-
Geschäftsstellen sowie unter 

www.westfalen-blatt.de/buecher

Schwitzen für Freunde in Ruanda
Beim Partnerschaftslauf am Schulzentrum Süd kommen mehr als 15 000 Euro zusammen

Von Meike S a s s e

B a d  O e y n h a u s e n  (WB).
Hadi und sein Klassenkamerad
Nick sind gute und schnelle
Läufer. Eine halbe Stunde
sprinten die Beiden über die
Tartanbahn am Schulzentrum
Süd. Am Mittwochvormittag
sind sie nicht nur für ihre
eigene Fitness gelaufen. Jede
Runde hat ihnen durch ihre
Sponsoren bares Geld einge-
bracht. Damit soll der Aufbau
einer Berufsschule in Ruanda
weiter begleitet werden. 

Bereits seit 19 Jahren unterstüt-
zen die Schüler der Realschule Süd
die Menschen in ihrer Partnerstadt
Ruli in Ruanda. Seit einigen Jah-
ren ist auch das Immanuel-Kant-
Gymnasium (IKG) an der Partner-
schaft beteiligt. »Immer wieder
starten wir Aktionen, um vor allem
den Kindern in Ruli eine bessere
Zukunft zu gewährleisten. Alle vier
Jahre findet so ein Sponsorenlauf
wie heute statt«, berichtet Bettina
Söllinger, Lehrerin am Gymnasium
und Mitorganisatorin. 

Für den Lauf haben sich die
Schüler der fünften bis neunten
Klasse am IKG sowie der fünften
bis zehnten Klasse der Realschule
sowie einzelne Schüler der Ober-
stufe einen oder gleich mehrere
Sponsoren gesucht. »Die Schüler
haben mit den Sponsoren einen
Vertrag abgeschlossen. Die ver-
pflichten sich damit, eine selbstge-
wählte Summe pro gelaufene Run-
de zu spenden. Die Läufer haben
jeweils 30 Minuten Zeit. Nach
jeder Runde gibt es einen Stempel.
Im Anschluss können die Schüler
dann zu ihren Sponsoren gehen
und abrechnen«, erklärt Söllinger
das Prinzip. 

Bereits bei den unteren Klassen
sind so schon am Anfang des
Tages etwa 1500 Euro zusammen
gekommen. Am gestrigen Nach-
mittag schätzt Lehrer Hans-Wer-
ner Büscher, »dass wir auf 15 000
Euro kommen.« Seine Hoffnung ist

es, der 20 000-Euro-Marke als
Spendensumme so nah, wie nur
möglich, zu kommen.

Geld, welches in Ruli dringend
gebraucht wird. Dort soll eine
Berufsschule weiter aufgebaut
werden. »Im Laufe der Jahre
haben wir dort eine Primarschule
aufgebaut, die den Kindern erst-
mals eine Grundbildung ermög-
licht hat. In der Berufsschule
sollen nun handwerkliche Fähig-
keiten vermittelt werden«, berich-

tet Realschullehrer Werner Eyßer,
der das Projekt seit den Anfängen
in den 1980er Jahren mit betreut. 

Wie eng die Verbundenheit mit
Ruanda ist, zeigt sich am Beispiel
von Sascha Ladewig. Während
seiner Schulzeit an der Realschule
hat er sich bereits an dem Projekt
beteiligt. Auch nach seinem Wech-
sel auf das Gymnasium hat er
weiter mitgearbeitet. Heute ist er
Student und ist extra für den
Sponsorenlauf zurück an seine alte

Schule gekommen. Dort hat er
eine Musikanlage aufgebaut, um
die Läufer durch gute Musik zu
motivieren. 

Ein weiterer Ehemaliger ist Hel-
mut Bruns, der ehemals als Studi-
endirektor am Immanuel-Kant-
Gymnasium unterrichtet hat. Er
hat schon in seiner Dienstzeit das
Projekt unterstützt und stand nun
beim Sponsorenlauf am Grill, um
die Sportler mit einer willkomme-
nen Stärkung zu unterstützen. 

Freiwillige Helfer trifft man
beim Sponsorenlauf des Schul-
zentrums Süd überall an. Die
Stempel für jede gelaufene Runde
werden von freiwilligen Ober-
stufenschülern oder Zehnt-
klässlern der Realschule verteilt.
Einer von ihnen ist Marvin Kelka.
»Ich finde, die Aktion ist eine tolle
Sache. Die Unterstützung für Ruli
ist so wichtig und funktioniert
schon so lange. Ich bin froh, dass
ich dabei helfen kann«, meint er.

Nick Scholz (großes Foto, links) und Hadi Yassine aus dem neunten
Jahrgang sind dabei. Hadi wird sogar von seiner Lehrerin Bettina
Söllinger gesponsert. Bei der Organisation haben Marvin Kelka (kleines
Foto oben, von links, Klasse 10 c Realschule), Realschullehrer Werner

Eyßer, Lehrerin Bettina Söllinger (IKG) und der ehemalige Schüler
Sascha Ladewig zusammengearbeitet. Für jede Runde gibt es einen
Stempel. Fynn Hübinger (kleines Foto unten) und seine Mitschüler aus
der 10 c der Realschule kümmern sich darum. Fotos: Meike Sasse

Eiskalt gespendet
Klinik-Mitarbeiter beteiligen sich an Ice-Bucket-Challenge

Im Kreis einiger Mitarbeiter hat Klinik-Geschäftsfüh-
rer Holger Schuermann (vorne, Mitte) die Spenden
an (vorne, von links) Detlef Mours (Initiative Eltern

krebskranker Kinder), Claudia Driftmann (Kinderhos-
piz Löwenherz Syke) und Axel Grothe (Johannes-
Falk-Haus) übergeben. Foto: Natalie Lydia Meyer

Bad Oeynhausen (nlm). Es gibt
sie in großer Zahl: Ice-Bucket-
Challenges. Wer mitmacht, ist be-
reit, für die Erforschung der
Nervenkrankheit Amyotrophe La-
teralsklerose (ALS) zu spenden.
Dem haben sich auch Mitarbeiter
der Klinik Porta Westfalica ange-
schlossen. Nachdem Geschäftsfüh-
rer Holger Schuermann mit gutem
Beispiel voranging, hatte er Mitar-
beiter nominiert, die der Aufforde-
rung nachkamen. Ergebnis: 1000
Euro für gute Zwecke.

Die ursprüngliche aus Amerika
stammende Idee der Challenge ist,
sich einen Eimer kaltes Wasser
über den Kopf zu gießen und drei
Personen zu nominieren, die es
einem binnen 24 Stunden gleich
tun und zehn Dollar spenden. Falls
man die Aufforderung ausschlägt,

sollen 100 Dollar gespendet wer-
den. Durch das kalte Wasser sollen
die Teilnehmer für einen kurzen
Moment das Gefühl der Lähmung
spüren, das ALS-Erkrankte ihr
Leben lang empfinden. Die Chal-
lenge hat sich über das Internet
verbreitet. Schuermann wurde
von Fleischermeister Dirk Tim-
merberg nominiert und kam der
Aufforderung nach. Er nominierte
wiederum Olaf Kawalerczyk (ehe-
mals Verwaltungsleiter der Klinik),
Dr. Enno Moorahrend (onkologi-
sche Praxis Minden-Lübbecke)
und als drittes »alle mutigen Mit-
arbeiter der Klinik«. Begeistert
von der Idee war Schuermann
bereit, den Einsatz in Höhe von
zehn Euro zu übernehmen und bei
erfolgreicher Ausführung der
Challenge zu verdoppeln. Olaf Ka-

walerczyk und Dr. Enno Moorah-
rend erfüllten die Herausfoderung.
Ebenso nahmen weitere 17 Mitar-
beiter teil. So kam die Spende
zusammen. Schuermann hat den
Betrag auf 1000 Euro aufgerundet.

Die Mitarbeiter entschieden,
dass das Geld Kindern zugute
kommen soll. Es wurde in drei
Spenden aufgeteilt. Jeweils 333,33
Euro erhalten das Johannes-Falk-
Haus (Hiddenhausen), die Initiati-
ve Eltern krebskranker Kinder
Minden und das Kinderhospiz Lö-
wenherz (Syke). Der Schulleiter
des Johannes-Falk-Hauses, Axel
Grothe, bedankte sich »für die
kreativste Spende, die die Förder-
schule je erhalten hat«. Die Vertre-
ter der beiden anderen Einrich-
tungen schlossen sich seinen Dan-
kesworten an.

Forschung
trifft sich

Symposium in Klinik
Bad Oeynhausen (WB). Die Ar-

temed-Fachklinik ist Gastgeber für
das fünfte Bad Oeynhausener Ge-
fäßsymposium. Es steht unter der
Überschrift »Forschung trifft sich
zum Austausch«. Der Auftakt ist
morgen. In der Fachklinik kom-
men Gefäßspezialisten zu einem
Workshop zusammen und machen
das Krankenhaus nach Angaben
des Veranstalters zum Zentrum
der deutschen Dermatologen,
Venerologen, Allergologen und
Phlebologen. Die Chefärzte Dr.
Stefanie Reich-Schupke und Dr.
Frank Wolter freuen sich auf den
Austausch. Das Gefäßsymposium
ist am Samstag im Energie-Fo-
rum-Innovation. Den Schwerpunkt
bilden aktuelle und zukunftsträch-
tige Konzepte auf dem Gebiet
Thrombose, Thrombophlebitis
und postthrombotisches Syndrom.
Auf den Austausch mit den Refe-
renten freuen sich alle Mitarbeiter
der Artemed-Fachklinik.

Die Klinik ist nach eigenen
Angaben die größte deutsche Kli-
nik auf dem Sektor der Venenchi-
rurgie. Über die klassische
Krampfaderoperation hinaus ent-
wickelte sich die Spezialklinik im
Laufe der Jahre zur Anlaufstelle
für komplizierteste Befunde. Wei-
ter werden venenerhaltende Ver-
fahren, interventionelle Eingriffe
oder moderne Wundbehandlungs-
verfahren angeboten. Ferner gibt
es ein umfangreiches Angebot im
Bereich Dermatologie. Die Klinik
hat acht Operationssäle, 95 Betten
und eine Intensiv-Abteilung.
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